
KT Bezirk Gemeinde Ort tsoso Revision

SO Gäu Ege rkingen Egerkingen Aúfnahme b¿siert åuf dem
lnventar der schützensweft en
Odsb¡lder der SchweiT

1. tassung 05.1979/um¡

Siedlungsart/Einstufung
Dorf von lokaler Bedeutung

Bachzeilendorf am Fuss der Jurafelswand Flüe, heute allseitig von neueren Wohn- und lndustriequartieren
umstelltes ehemaliges Bauerndorf oberhalb der Jurasüdfussstrasse nach Olten und Solothurn. Egerkingen
wuchs, ausgelöst durch die nahen Anschlüsse ans Autobahnkreuz von A1 und 42, ab den 1960er-Jahren weit
in die Dünnernebene hinein. Das ehemals südlich der Dünnern weit abgelegene Bahnhofsquartier ist heute
durch Wohn- sowie grössere Gewerbe- und Lagerbauten mit dem alten Ortskern zusammengewachsen.

Bewertung

X Lagequalitäten
Keine besonderen Lagequalitäten trotz der Situation auf dem Schuttkegel eines in die Dünnernebene
mündenden Jurabachs am Fuss der steil aufragenden Flüe wegen der allseitigen Bedrängung der Altbebauung
d urch neuere Wohnquartiere.

Xl Räumliche Qualitäten
lnsgesamt bescheidene räumliche Qualitäten wegen des traumatischen Ausbaus der Durchgangsstrasse vor
allem im Bereich der Hauptkreuzung beim ehem. Gasthof ,,Hammer", gleichwohl sie an den beiden
Ortseingängen durch Mehrzweckbauten und Gasthäuser gut gefasste Abschnltte aufweist. Bescheidene

Qualitäten auch wegen der zahlreichen starken baulichen Eingriffe im Ortskern, dessen platzartiger, von
einem offenen Bachlauf geprägter ehemals bäuerlicher Strassenraum gegen Norden zur Felswand hin
ansteigt und im höchsten Punkt von der auf einer ummauerten Terrasse thronenden Martinskirche
abgeschlossenen wird. Geminderte Qualitäten auch durch die uninspirierte Bebauung entlang der Strasse
zum Bahnhof.

XX Architekturhistorische Qualitäten
Gewisse architekturhistorische Qualitäten dank des noch klar ablesbaren historischen Ortskerns: das
Bachzeilendorf in der Falllinie des Hangs mit der bemerkenswert inszenierten gotischen Pfarrkirchte St.

Martin, der Ortsteil entlang der Kantonsstrasse nach Solothurn bzw. Olten in der Ebene entlang des

Jurasüdfusses mit regionaltypischen Mehrzweckbauten und historischen Gasthöfen sowie die
Kleinbauernhäuser am Hang. Hinzu kommen die vom Kern abgesetzte ehemalige Obere Mühle, das

imposanteste säkulare Bauwerk des Orts und die in den 1950er-Jahren gelungen renovierte und erweiterte
reformierte Pauluskirche beim Bahnhof. Etwas geminderte Qualitäten wegen der starken Eingriffe in die
Altbebauung wie zum Beispiel beim Restaurant,,Halbmond".
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Egerkingen
Gemeinde Egerkingen, Bezirk Gäu, Kanton Solothurn

Aufnahmeplan 1 : 5000
Grundlage: UP, 2009
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KT Bezirk Gemeinde Ort tsoso Revis¡on

SO Gäu

G

B

U-Ri

U-Zo

E

Egerkingen Egerkingen Aufn¿hme basien auf dem

lnventar der schützenswerten
Odçbilder der Schweiz

1. Fassung 05.1979/umi

Östlicher Bebauungsarm âm Fuss des Jurafelsens, traufständige Kleinbauernhäuse¡ entlang
hangparallelen Ausfallsträsschen, vorwiegend 19. Jh., teilweise unvorteilhaft umgebaut

inventare.ch GmbH

M. Zweifel/G. Aurorâ
72.2011

Gebiet
Baugruppe
U mgebungsrichtu ng

Umgebungszone
Einzelelement
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Tvp Nummer Benennung

1 Ortskern mit Kirche ãuf Schuttkegel eines Seitenbachs der Dünnern, vorwiegend giebelständige, zu

Geschäfts- und Wohnzwecken umgenutzte Bauernhäuser beidseits entlang offenem, von Bäumen

begleitetem Bachlauf, vorwiegend 77.-19.Jh., mehrere Ersatzbauten 20.Jh.

1.0.1 Kath. Pfarrkirche St. Martin auf ummauerter Terrasse erhöht über Strassenniveau, schmâle
Saalkirche mit Altarhaus und gotischem Chorturm in der Achse des Bachlaufs, erbaut in
karolingischer Zeit, erstmals erwähnt 1294, mehrmals erw., renov. 1982

1.O.2 ln den Strassenraum vorspringendes stattliches Wohnhaus mit Staffel- und Kreuzstockfenstern,

1649

E

E

G

G

1.0.3 Grosse Linde auf kleinem Plätzchen vor dem E¡ngangsportal der Mârtinskirche

1.0.4 Flüebach, über die senkrechte Felswand der Flüe in die Siedlung fliessend, zwischen der Bebauung

offen verlaufend, ¡m unteren Bereich des Ortskerns von Mauern gefasst und im Zentrum des

Strassenraums von Bäumen begleitetet

1.0.5 Gasthof,,Sternen", giebelständiger zweigeschossiger Bau, ursprünglich mit Kalksteineckquadern,
leicht unterhalb des Strassenniveaus, wohl 18.Jh., überrenoviert

E

Ehem. bäuerlicher, von mehreren Gasthöfen durchsetzter Ortsteil entlang Durchgangsstrasse nach

Olten und Solothurn, heute gemischte Bebauung

3.0.1 M¡t seinem Strebepfeiler die Kreuzung markierender zweigeschossiger Barockbau unter Walmdach,
ehem. Gasthof ,,Hammer", 1828

3.O.2 Restaurant ,,Halbmond", stattlicher giebelständiger Bau mit Sattelda ch, 7733, westseit¡ger
kapellenartiger Saalanbau m¡t Portikus, 1926, auf der Ostse¡te Ersatzbau für 2005 vollständig
abgebrannte Scheune, übersaniert

3.0.3 Brunnen mit grossem Trog,1928

3.0.4 Gasthof ,,Kreuz", giebelständiger Landgasthof mit Krüppelwalmdach, ostseitig Wintergarten, dat.
L722

3.1 Reihe traufständiger, gut erhaltener Mehrzweckbauten am westl¡chen Ortseingãng, te¡ls noch

landwirtschaftlich genutzt, zwischen den Bauten Wiesen und Werkplätze, 2.H.19.Jh.

Durch die Dünnern vom Ortskern getrenntes Bahnhofsquartier, lockere gemischte Bebauung an

mehrheitlich rechtwinklig zueinander verlaufenden Wegen, vorwiegend E.19./4.20.Jh.

4.0.1 Stat¡onsgebäude und durch Perrondach verbundenes eingeschossiges Nebengebäude der
Eisenbahnlinie Olten-Solothurn, eröffnet als sog. Gäubahn 1876

4.0.2 Evang.- ref. Pauluskirche, älteste ref. Kirche im Gäu, Saalkirche, 1898 erbaut ohne Turm, seit
Neugestaltung 1954-56 m¡t freistehendem, durch Laubengang verbundenem, schlank
proport¡on¡ertem Glockenturm mit Spltzhelm

4.0.3 Gasthof,,Bahnhof", schlichter zweigeschossiger Bau mit Satteldach, bahnhofseitig Gartenwirtschaft,
wohl aus der Zeit des Bahnhofbaus

Restbestände einst ausgedehnterer Obstbaumgärten am Rand der bäuerlichen Altbebauung

Mit Wohnhäusern überbaute ehem. Obstbaumgärten an den Flanken des Schuttkegels des

Dorfbachs

0.0.1 Kleinfeldschulhaus, zweigeschossiger Altbau unter Walmdach mit Lukarnen, E.19.Jh., Erweiterungen
E. 20.Jh.

Bis auf ein Hotel und zwei Mehrfamilienhäuser noch weitgehend unverbaute Wiese in der
Di.innernebene, trennt die Altbebauung von den äusseren Wohn- und Gewerbequartieren

0.0.2 Konferenzzentrum Hotel,,Egerkingen", in der Folge des Autobahnanschlusses an A1 und A2 und der
Ansiedlung von grösseren Verteil- und Lagerbetrieben entstanden, 1970er-Jahre

Ortserweiterung in die Dünnernebene entlang der Bahnhofstrasse und deren Stichstrassen, Ein- und
Mehrfamilienhäuser sowie Gewerbebauten, 2.H.70.-A.2I.Jh.
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KT Bezirk Gemeinde Ort ISOSO Revision
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Baugruppe
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Umgebungszone
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Egerkingen Aufnâhme basien auf deñ
lnventâr der schützenswerten
Ortsbiìder der Schwei¿

1. Fassung 05.1979/umi

inventare.ch GmbH
M. Zwe¡feYG. Aurora

72.2011
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Typ Nummer Benennung

0.0.3 Mehrfamilienhäuser an der Dünnern, 1960er-Jahren

Kleiner Freiraum mit öffentlichen Bauten direkt an der Uferböschung der Dünnern

0.0.4 Obere Mühle, imposanter Steinbau in gotisch-barockem Mischstil mit profilierten Staffelfenstern,
südseitig franz. Garten, 1614, Mühlebetrieb bis 1970, 1991 restauriert und zu Begegnungszentrum
umgenutzt

0.0.5 Gemeindehaus, A.21.Jh

Noch weitgehend unverbaute bis zur Dünnern und an den sildwestlichen Rand der ehem
Bauernsiedlung reichende Wiese

0.0.6 MühlemattschulhausmitSportplätzenundSchwimmbad,l9S0er-Jahre

Flussraum der Dúnnern

O.O.7 Eeidseits von Bäumen gesäumter Flusslauf der Dünnern

Ortserweiterung, Gewerbe- und Wohnbauten beidseits der Bahnhofstrasse zwischen Fluss und
Gleisen, ab 1960erJahren

0.0.8 Jakobsleiter, die steile, bewaldete Flüe erklimmender Wanderweg mit hexagonaler Aussichtskanzel
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I Egerki ngen Egerki ngen

Kt. Bez. Gemeinde Ort Datum/Bearbeiter

1. Fassuns Mai 79 / uni

rout tLto\

4/83 umi

!aufgenommen'o besucht, nicht aufgenommen
o Hinweis Streusiedlung

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlic.herZusammenhang derwesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konf likte ; spezielle Erhaltungshinweise.

Im Mittelalter gehtirte Egerkingen zum Amte Falkenstein. 1402 wurde es von Solothurn
gekauft. Im 15. und im 16. Jh. wurde der Ort von Feuersbrünsten heimgesucht. 0bwohl
schon die Römerstrasse nach 0lten über Egerkingen verlìef und das Dorf an ejner Ab-
zweigung von der Jufasüdfussstrasse nach dem Oberen Hauenste'in iìegtrbìldete doch
neben einem grösseren Ste'inbruch d'ie Landwìrtschaft d'ie fast ausschl jessl iche Erwerbs-
quel'le der Bevölkerung. Erst mit dem Aufschwung der Industrie in 0lten und'in den
Ejsenwerken der K'lus vergrösserte sjch d'ie Einwohnerzahl und zwar von 1000'im Jahre
1850 auf über 1300 um 1940 und über 1800 um 1970.

Egerkingen ìiegt am Hangfuss der südlichsten Jurakette, auf der I
Dünnern, auf halbem Wege von Oensingen nach 0lten. Beidseits der
Richtung hangansteìgenden Dorfstrasse re'ihen sich die einhe'itl'ich
gerichteten giebelständigen Bauten in regelmässigen Abständen und
durch einen einget'ieften, baumbestandenen Bachlauf zwe'igeteilten
wird sehr eindrücklich dominiert von der an seinem oberen Ende au
Terrasse aufragenden Pfarrkirche (B 1.1, E 1.0.1). blährend die Fo
Strasse hinter der Kirche in e'inem kleinen bewaldeten Tobel, aus
springt, endet, bilden die entlang der nach Osten abschwenkenden
oberen Hausenstei r) une'inhe'itl i ch und unregeìmässì g aber z'ieml i ch
Bauten den nördl'ichen Ast des Dorfes. Im südl ichen Dorfte'il sind
ständig und eher locker beidseits der paralle'l zum Hangfuss verla
anges'iedelt. In diesem Dorfteil jst allerdings in den letzten Ja
I iche Zahl von Bauten ei nem überd'imens'ionierten Ausbau der Strass
zum Opfer gefallen, während die übrige Siedlungsanlage im wesentl
S'iegfriedkarte von 1883 verzeichneten entspricht.
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Lagequalitäten
räumliche Qualitäten

architekturhistorische Oualitäten

0.i )
der

Die zum Teil aus dem 17. mehrhe'itl'ich aber aus dem 18. Jahrhundert stammenden Bauern-
höfe (sogenannte Mehrzweckbauten, l¡Johnteil massiv, 0ekonomieteile meist in Fachwerk,

Oualifikation
Vergleichsraster
o Stadt (Flecken) lOorf
o Kleinstadt (Flecken) o Weiler
o Verstädtertes Dorf o Spezialfall

zusätzliche Oualitäten
Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Ehemal'iges_Bauerndorf , heute vorwiegend l,lohnort, mit gewissen Qual'itäten a1s Hang-
fuss- und Bachzeilendorf an der Mündung eines Baches in die Ebene des Dünnerntali,
in weitgehend verbauter und insbesondere durch grossflächige Industrie und Autobahn-
anschlusswerke entwerteter Landschaft.

Besondere räumliche Quaf itäten im mittleren Dorfteil mit seinem von giebelständigen
Bauten begrenzten und geg'liederten, vom baumbestandenen Bachlauf und der am oberen
Ende dom'inant 'in Erscheinung tretenden Kirche geprägten Strassenraum.
Gewisse architekturh'istorische Qual'itäten dank des im oben beschriebenen Dorfteil
noch weitgehend erhaltenen Erscheinungsbildes eines Bauerndorfs am Jurasüdfuss des
Kantons Solothurn.

lnventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 3001 Bern
Zürich

z I

3.82 15232/1

Auftraggeber: Bundesamt für Forstwesen, Abteilung Natur- und Heimatschtz,
Auftragnehmer: Arch¡t€kturbüro Sibylle Heusser-Keäer, Usteristrasse ZS, AOOi



1 Egerki ngen Egerki ngen

Kt. Bez. Gemeinde On

Siedlungsentw¡cklung ( Fo rtsetzu ng)

bretterverschalt, breitgelagerte zwe'igeschossige Bauten unter einem Längsfirst) sind
'im mittleren Dorfteij (B 1.1) und in der Umgebung der Kirche noch am uriprüngl'ichsten
anzutreffen. Die Zwischenbereiche sind mit Ausnahme der wenigen noch landw'irtschaft-
lich genutzten Höfe hauptsächlich zu asfaltierten Autoabstellplätzen verkommen. hJeni-
ge Hofplätze und eingezäunte Gärten deuten noch d'ie frühere Ersche'inung an. Ent'lang
der stark verbreiterten Strasse im Süden s'ind sowohl wesentliche Teile der Vorplätze
und -gärten al s auch fast sämtl iche Bäume verschwunden. In d'iesem südl ichen wie , , .,'.
'im nördl'ichen Siedlungsast haben auch die Veränderungen in Form von Neu- und Umbau-
ten e'in bedenkliches Ausmass erre'icht, während im zentralen Bereich, welcher mit sei-
nem charakteristischen Ersche'inungsb'ild den eigentl jchen Ident'ifjkationsort der Sied-
lung darstellt, mehrere geschìossene Läden die Entwick'lung zur Schlafgeme'inde im Ein-
zugsbereìch von 0lten einerseits und des Autobahnknotens andrerseits dokumentieren.
Neben den kategorisierten Erhaltungszielen (L-Blatt, Erläuterungsblatt) sind fo'lgende
speziel I en Erhal tungshl nt,lel se zu beachten:

Im zentralen Dorfteil (B 1.1) sind der Strassenraum und die anschljessenden Zwi-
chenbereiche m'it besonderer Sorgfalt zu erhalten bzw. wiederherzustellen. E'ine'iederherstellung des Bachbettes zu Lasten der Verkehrsfläche und insbesondere die
reiìegung des Baches'im unteren Te'il bis zur Kreuzung so'llte geprüft werden.

Um wen'igstensstellenweise die gewachsene Gestalt der Siedlung und deren ländlichen
harakter trotz der überwiegend verbauten Umgebung (U-Ri II etc.) zu erhaltenrsollten
ie verbl'iebenen Obstgärten (U-Zo I) vor Ueberbauung geschützt und deren traditionel-
e Bewirtschaftung gesichert werden.
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I
Mittlerer Dorfteil, am Bach

Obstgärten am Rand des alten Dorfs
Neubaugebiete am Hang
Neubauten am Ortsrand

Kath. K'irche, 4.18.Jh. erweitert
Stattliches bäuerliches Wohnhaus
Baumbestandener Bachl auf
Bauernhof mi t doppel ter Scheune
PTT-Neubau

Kleines Neubauquartier, 1.H.20.Jh.
Abbrüche, überd'imens'ion. Kreuzung
Ehem. herrschaftl. Wohnhaus 19.Jh.
Schulhaus um 1900
0bere Mühle, Hauptbau 1614
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* ausführlicher Beschrieb auf A-, U- und E-Blättern: vorhanden/nicht vorhanden
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Kt Be z. Gr:rnetntie Ort

GP 1 FassLrnq Massstab 1 : 5000

Nachtraoe
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Kt. Bez, Gemeinde Ort

P 1. Fassung Massstab 1 : 5ü)0I Egerkì ngen tgerki ngen
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Kt. Bez. Gemeinde OrttrP 1. Fassung Massstab I : 5000I Egerki ngen Egerki ngen
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1 Egerk i ngen Egerkì ngenF
Gemeinde Ort

3

4 476

Film-Nummer
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1 Egerki ngen Egerkì ngen

Bez. Gemeinde Film-Nummer

247 5 ,247 6 ,247 7 ,57 72
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1 Egerkì ngen Egerk ì ngen

Kt. Bez. Gemeinde Ort Film-Nummer

?47 5 ,247 6 ,247 7 ,57 72F
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